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SUCCESS STORY 

 

MODELLIERUNG UND REGELUNG VON 
KUNSTSTOFFEXTRUSIONSMASCHINEN 
EIN INNOVATIVES MODELLBASIERTES KONZEPT FÜR EINE EFFIZIENTE 
UND ENERGIESPARENDE PRODUKTION VON KUNSTSTOFFARTIKELN 

– 
Ein wichtiges Verfahren zur Produktion von 
Kunststoffprodukten wie Verpackungen, Rohren etc., 
ist das Extrusionsverfahren. Dabei wird ein 
Kunststoffgranulat in eine Maschine, genannt 
Extruder, gefüllt, durch den Extruderzylinder mit einer 
komplexen Schnecke gefördert und dabei durch Druck 
und Wärme aufgeschmolzen. Die benötigte Wärme 
zum Schmelzen wird durch Reibung und Heizelemente, 
der Druck durch die Schnecke erzeugt. Druck, 
Massestrom und Temperatur der Schmelze sollen am 
Austritt vorgebbare Werte annehmen. Die neu 
entwickelte Regelung lässt den Extrusionsprozess 
schneller, effizienter und umweltschonender 
ablaufen, während gleichzeitig eine optimale 
Produktqualität sichergestellt wird. 

Dieser Prozess soll möglichst energieeffizient und um-
weltschonend sein, aber auch verschiedenste Arten 

von Granulaten so extrudieren können, dass die End-
produkte hochwertig sind. So werden Extruderzylinder 
mit einer effizienten Isolierung ummantelt, wodurch 
ein Überheizen zu einer sehr langen Abkühlzeit führt, 
falls kein aktives Kühlen möglich ist. Die Herausforde-
rungen sind daher heute Verzicht auf aktives Kühlen, 
sowie Verarbeitung von Granulaten mit schwanken-
den Eigenschaften, z.B. bei Recyclingmaterial. Stan-
dard ist, erfahrenes Personal stellt mittels Rezepturen 
den Extruder so ein, dass bei gleichbleibenden Bedin-
gungen ein bestmögliches Verhalten erreicht wird. 
Zeitliche Änderungen durch Fehler oder Veränderun-
gen der Zusammensetzungen der Granulate können 
nicht gezielt berücksichtigt werden. Auch müssen die 
Rezepturen aufwendig erstellt werden. Die moderne 
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Extrusion stellt einen äußerst komplexen, zeitlich ver-
änderlichen Prozess dar, wobei die bestmögliche Ein-
stellung erlernt werden soll.  

Um diesen Herausforderungen gerecht zu werden, hat 
Pro²Future gemeinsam mit Partnern aus der Industrie 
(Soplar.sa), dem Institute of Polymer Processing and 
Digital Transformation sowie dem Institut für 
Regelungstechnik und Prozessautomatisierung, beide 
JKU Linz , eine neue modelbasierte Regelung 
entwickelt. 

Die neu entwickelte Regelung analysiert 
kontinuierlich die thermische Wirkung eines 
Granulatgemisches und passt den Produktions-

prozess entsprechend an, dabei werden auftretende 
Schwankungen ausgeglichen und damit eine 
konstante hohe Produktqualität gewährleistet. Die 
Analyse des Kunststoffgemisches wird durch einen 
entwickelten Smart Sensor durchgeführt. Dieser ist in 
der Lage die Wärmeströme, die zwischen dem 
extrudierten Kunststoff und dem Extruder wirken, zu 
schätzen. 

Wirkung und Effekte 

Mit dem innovativen Temperaturmanagement wird 
das schnelle Erreichen optimaler Produktionsbedin-
gungen erreicht und damit der Ausschuss reduziert. 
Durch den Einsatz des modellbasierten Reglers wer-
den alle wesentlichen Prozessgrößen erfasst, system-
bedingte Beschränkungen eingehalten und damit ein 
sicherer Betrieb gewährleistet. Dadurch ist es möglich, 
gut isolierte und somit energieeffiziente Extruder 
ohne zusätzliche Kühlvorrichtungen zu betreiben. Die 
neue Regelung erlaubt somit, recyceltes und/oder 
neuartiges biobasiertes Material der Kunststoffindust-
rie sehr effizient zu verarbeiten indem optimale Pro-
duktionsbedingungen schnell erreicht und auch gehal-
ten werden können und konnte bereits unter Produk-
tionsbedingungen demonstriert werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Projektpartner 
• Johannes Kepler University Linz, Austria 
• Soplar sa und weitere 

Diese Success Story wurde von der Zentrumsleitung und den genannten Projektpartnern zur Veröffentlichung auf der FFG Website 
freigegeben. Das COMET-Zentrum Pro²Future wird im Rahmen von COMET – Competence Centres for Excellent Technologies durch BMK, 
BMDW, Oberösterreich und die Steiermark gefördert. Das Programm COMET wird durch die FFG abgewickelt. Weitere Informationen zu 
COMET: http://www.ffg.at/comet  
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Wärmestromschätzung des Smart Sensors während der 
Verarbeitung 3 verschiedener Granulate an einem industriell 
verwendeten Extruder.  
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